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Vom Normenordner zum beruflichen KI-Assistenten – 
Technische Regelwerke im Zeitalter generativer KI

Hannes Ranke

Abstract
Technische Normen sind eine zentrale Grundlage beruflicher Arbeit im Bauwesen. Ge-
nerative KI-Systeme verändern den Zugang zu ihnen und den Aufbau normativen Fach-
wissens. Der Beitrag analysiert Potenziale und Grenzen KI-gestützter Anwendungen zur 
Erschließung von Normeninhalten für das berufliche Arbeiten und Lernen. Zugleich wird 
gezeigt, dass KI-generierte Antworten kritisch auf fachliche Richtigkeit und Normen-
konformität geprüft werden müssen. Daraus ergeben sich neue Anforderungen für die 
berufliche Bildung im Bauwesen.

Technical standards constitute a fundamental basis for professional practice in the 
construction industry. Generative artificial intelligence (AI) systems are transforming ac-
cess to these standards and the development of normative professional knowledge. This 
paper examines the potential and limitations of AI-supported applications for facilitating 
access to the content of technical standards in vocational work and learning. It also 
demonstrates that AI-generated responses must be critically evaluated with regard to 
their technical accuracy and compliance with applicable standards. These developments 
give rise to new requirements for vocational education and training in the construction 
sector.

Schlagwörter: Technische Normen, Künstliche Intelligenz, Bauwesen, berufliche Bil-
dung, digitale Transformation

1 Technische Normen als Bestandteil beruflicher Handlungskompetenz 
Technische Normen gehören zu den grundlegenden Ordnungsmitteln beruflicher Arbeit 
(Ranke, 2016, S. 704f.). Im Bauwesen werden durch sie Anforderungen an Materialien, 
Produkte, Verfahren und Ausführungsqualitäten beschrieben. Technische Normen und 
Richtlinien schaffen damit eine gemeinsame fachliche Grundlage für die Planung, Ausfüh-
rung und Bewertung bauberuflicher Leistungen. Sie dienen nicht allein der technischen 
Standardisierung, sondern unterstützen auch die Kommunikation zwischen Auftragge-
benden, Planenden, ausführenden Fachkräften sowie Prüf- und Überwachungsinstanzen. 

Die bauberufliche Praxis ist durch eine hohe Komplexität gekennzeichnet. Fachkräfte 
treffen z. B. im Bereich Oberflächentechnik regelmäßig und eigenverantwortlich Ent-
scheidungen über Untergrundvorbereitungen und Beschichtungssysteme, zur Material-
auswahl und Farbgestaltung. Sie müssen bauphysikalische Zusammenhänge erkennen 
und komplexe Instandsetzungsmaßnahmen umsetzen. Viele dieser Entscheidungen sind 
an technische Regelwerke gebunden. Technische Normen konkretisieren dabei den all-
gemein anerkannten Stand der Technik (BGH, 24.05.2013) und schaffen Orientierung für 
fachgerechtes Handeln.

So sind in technischen Normen und Richtlinien nicht nur Begriffe und Prüfverfahren 
definiert (Ranke, 2019, S. 102), sondern etwa auch Anforderungen an Beschichtungs-
stoffe oder Qualitätsmerkmale fertiger Oberflächen beschrieben. Dadurch ermöglichen 
sie eine einheitliche Bewertung von Arbeitsergebnissen und reduzieren Interpretations-
spielräume. Für Betriebe entsteht so Planungssicherheit, für Kundinnen und Kunden 
erhöht sich die Transparenz der angebotenen Leistungen. Darüber hinaus erleichtern 
Informationen aus technischen Normen die Abstimmung zwischen unterschiedlichen Ge-
werken und tragen dazu bei, Fehler, Nacharbeiten und Haftungsrisiken zu minimieren. 
Gerade in arbeitsteiligen Bauprozessen ist die Bezugnahme auf gemeinsame technische 
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Standards eine wesentliche Voraussetzung für die erfolgreiche Zusammenarbeit aller 
Beteiligten (Mersch & Rullán Lemke, 2016, S. 141f.).

Berufliche Handlungskompetenz umfasst im Bauwesen die Fähigkeit, Arbeitsaufgaben 
selbstständig, fachgerecht und verantwortungsbewusst zu bewältigen (Mersch, 2025, S. 
5). Hierfür reicht es nicht aus, Materialien irgendwie zu verarbeiten und Verfahren ledig-
lich praktisch anwenden zu können. Fachkräfte auf dem Bau müssen ebenso verstehen, 
auf welchen technischen und prozessualen Anforderungen ihre Entscheidungen beruhen. 
Technische Normen und Richtlinien begleiten daher viele Arbeitsprozesse, häufig jedoch 
implizit: Sie unterstützen die Planung, geben Vorgaben für die fachgerechte Ausführung 
und ermöglichen die Überprüfung der erreichten Qualität. Wer technische Normen si-
cher anwenden kann, ist in der Lage, technische Sachverhalte fachlich zu begründen, 
Alternativen abzuwägen und die Qualität eigener Arbeitsergebnisse nachvollziehbar zu 
dokumentieren. 

Obwohl technische Normen für die berufliche Praxis unverzichtbar sind, gestaltet sich 
ihr Einsatz zunehmend anspruchsvoller. Die Zahl technischer Regeln nimmt kontinuier-
lich zu (siehe A4, versch. Jg.). Dies zeigt sich etwa am wachsenden DIN-Normenbestand 
sowie an der fortlaufenden Aufnahme neuer Normen und Richtlinien durch technischen 
Fortschritt und zunehmende technische Komplexität. Gleichzeitig werden technische Nor-
men regelmäßig überarbeitet, ergänzt oder durch neue Dokumente ersetzt.1 Fachkräfte 
stehen daher immer wieder vor der Herausforderung, relevante Informationen zu identi-
fizieren und deren Bedeutung für konkrete Arbeitssituationen richtig einzuordnen. Hinzu 
kommt, dass Normen überwiegend für Fachleute verfasst werden. Die darin verwendete 
Sprache ist präzise, aber häufig komplex. Informationen sind oftmals über mehrere Do-
kumente verteilt und müssen für die jeweilige Fragestellung zusammengeführt werden. 
Die klassische Recherche in Normensammlungen erfordert deshalb nicht nur Fachwis-
sen, sondern auch Erfahrung im Umgang mit technischen Regelwerken. Damit stellt sich 
schon hier die Frage, ob bzw. wie Normenarbeit in der geforderten Breite und Tiefe auf 
einer bauberuflich ausführenden Ebene überhaupt geleistet werden kann.

Vor diesem Hintergrund gewinnen digitale Werkzeuge zur Erschließung von berufsrele-
vanten Inhalten technischer Normen zunehmend an Bedeutung. Insbesondere KI-basierte 
Assistenzsysteme versprechen einen vereinfachten Zugang zu komplexen Regelwerken. 
Damit verändert sich jedoch nicht die Bedeutung technischer Normen selbst, sondern 
vor allem die Art und Weise, wie auf ihre Inhalte zugegriffen wird. Genau diese Ent-
wicklung wird im folgenden Kapitel genauer beleuchtet.

2 Künstliche Intelligenz und Normenwissen
 2.1 KI als Zugang zu technischen Normen

Die Nutzung technischer Normen war lange Zeit durch klassische Rechercheprozesse 
geprägt. Fachkräfte mussten relevante Regelwerke identifizieren, geeignete Suchbegrif-
fe auswählen und die benötigten Informationen in oft umfangreichen Normen selbst 
erschließen. Mit dem Aufkommen generativer Systeme der Künstlichen Intelligenz (KI) 
verändert sich dieser Zugang grundlegend. Moderne KI-Anwendungen ermöglichen es, 
technische Fragestellungen in natürlicher Sprache zu formulieren. Statt gezielt nach 
Normnummern, Schlagwörtern oder einzelnen Dokumenten zu suchen, können Anwen-
derinnen und Anwender konkrete berufliche Probleme beschreiben. Die KI analysiert die 
Anfrage, interpretiert deren Bedeutung und stellt passende Informationen bereit. Der 
Suchprozess verschiebt sich damit von einer dokumentenorientierten Recherche hin zu 
einer problemorientierten Wissenserschließung.

1	 Technische Normen sollen nach DIN 820-4:2021-02, S. 18 alle fünf Jahre überprüft werden.
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Abb. 1: Vom Normenordner zum KI-Assistenten (Quelle: perplexity.ai)

Besonders deutlich wird diese Entwicklung bei KI-gestützten Normenassistenten (Abb. 
1). Solche Systeme kombinieren Sprachmodelle mit normativen Datenbeständen und 
ermöglichen einen dialogischen Zugriff auf technische Regelwerke. Ein Beispiel hierfür 
sind spezialisierte Anwendungen im Bauwesen, die Inhalte aus Normensammlungen über 
einen digitalen Assistenten bereitstellen, wie etwa auf der Website https://www.bau-
normenlexikon.de aktuell in Erprobung. Nutzerinnen und Nutzer können beispielsweise 
fragen, welche Anforderungen die Untergrundprüfung vor dem Streichen einer Innen-
wand mit Kunststoffdispersionsfarbe gestellt werden. Die Antwort erfolgt als Zusammen-
fassung in Textform mit Verweisen auf entsprechende Normen anstatt einer Liste von 
Dokumententreffern (Abb. 2).
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Abb. 2: Antwort des KI-Assistenten BETA auf die vorstehende Frage 
(Quelle: Baunormenlexikon.de)

Aus technischer Sicht handelt es sich dabei um einen Wechsel von der klassischen 
Stichwortsuche zur semantischen Suche. Während herkömmliche Suchsysteme vor allem 
auf dem Vorkommen bestimmter Begriffe basieren, versuchen KI-Systeme die Wahr-
scheinlichkeit semantischer Übereinstimmungen und begrifflicher Nähe einer Anfrage zu 
erfassen. Dadurch können auch Fragen beantwortet werden, deren Formulierung nicht 
exakt den Begriffen der zugrunde liegenden Norm entspricht. Auch für Baufachkräfte 
eröffnet dies neue Möglichkeiten. Die Sprache wird zum zentralen Zugangspunkt für 
komplexe technische Wissensbestände. Die Nutzung solcher KI-Assistenten erfordert 
keine vertieften Kenntnisse von Datenbanken oder Suchstrategien. Damit sinkt die Hürde 
für den Zugang zu Informationen aus technischen Normen erheblich.

Gleichzeitig dürfen die Möglichkeiten solcher Systeme nicht überschätzt werden. KI-Al-
gorithmen vereinfachen zwar den Zugriff auf technische Normen, ersetzen jedoch nicht 
deren fachliche Interpretation. Technische Normen und Richtlinien enthalten häufig 
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Definitionen, Anwendungsgrenzen und Verweise auf weitere Regelwerke sowie spezifi-
sche Randbedingungen. Diese Zusammenhänge können in komprimierten KI-generierten 
Antworten verloren gehen. Darüber hinaus besteht die Gefahr, dass KI-Assistenzsysteme 
Inhalte unzulässig ergänzen oder verallgemeinern. Dabei können Aussagen erzeugt wer-
den, die in den zugrunde liegenden Normen nicht enthalten sind, deren Geltungsbereich 
überschreiten oder durch fehlerhafte Verknüpfungen verschiedener Quellen entstehen. 
Solche zusätzlichen Informationen können den Eindruck normativer Verbindlichkeit er-
wecken, obwohl sie nicht Bestandteil der Regelwerke sind. Zudem hängt die Qualität 
der Ergebnisse wesentlich davon ab, welche Dokumente dem System tatsächlich zur 
Verfügung stehen und wie aktuell diese sind – was häufig intransparent bleibt.

Eine wesentliche Voraussetzung für qualitativ hochwertige Antworten eines KI-Assis-
tenten ist die „Maschinenausführbarkeit von Normen (SMART Standards) [. Diese] zielt 
darauf ab, Normeninhalte so aufzubereiten und zu strukturieren, dass sie für Maschi-
nen, Software oder sonstige Anwendungssysteme zunächst lesbar und darüber hinaus 
dann in einem technologischen Umfeld auch automatisiert anwendbar sind.“ (Buss, o. 
J., o. S.; Änd. d. Verf.) Allerdings ist nach den AGB der DIN Media GmbH die direkte 
Nutzung und Integration von technischen Normen in KI‑Systeme derzeit nicht zulässig. 
Ein entsprechendes Nutzungsmodell zur rechtssicheren Einbindung von Normeninhalten 
in KI‑Anwendungen befindet sich in Entwicklung (DIN Media, o. J., o. S.). Gegenwärtig 
ist die Nutzung von DIN-Normen in KI-Anwendungen nur unter engen rechtlichen und 
technischen Bedingungen möglich. Neben einer entsprechenden Netzwerklizenz ist ins-
besondere vorgeschrieben, dass die Normen ausschließlich in einer abgeschlossenen 
KI-Umgebung verwendet und nicht zum Training von KI-Modellen eingesetzt werden (DIN 
Media, 2026, o. S.). Das Normenportal „Nautos“ stellt einen Konverter bereit, der mit-
hilfe eines Sprachmodells Anforderungen aus Normen automatisiert anreichert sowie 
Anforderungsobjekte identifiziert und klassifiziert (ebd.).

Es lässt sich feststellen, dass generative KI nicht die Bedeutung technischer Normen 
verändert, sondern eine neue Form der Erschließung und Nutzung von Normeninhalten 
eröffnet. Herausforderungen verschieben sich dabei von der Suche nach Informationen 
hin zur Bewertung der bereitgestellten Informationen. 

2.2 KI in bauberuflichen Handlungssituationen
Die Potenziale KI-gestützter Normenassistenten zeigen sich insbesondere in konkreten 
beruflichen Handlungssituationen. Dort können sie Fachkräfte bei der Informationsbe-
schaffung unterstützen und Entscheidungsprozesse beschleunigen.

Ein mögliches Einsatzfeld ist die Beratung von Kundinnen und Kunden, die bspw. im Ma-
ler- und Lackiererhandwerk üblicherweise von Meistern und Meisterinnen durchgeführt 
wird. Dabei müssen technische und arbeitsprozessuale Anforderungen häufig verständ-
lich erläutert und begründet werden. KI-Systeme können in der Vorbereitung auf solche 
Beratungsgespräche helfen, normbezogene Informationen in eine allgemein verständ-
liche Sprache zu übertragen. So lassen sich etwa Anforderungen an Beschichtungssys-
teme, Untergrundprüfungen oder Raumklimabedingungen schnell zusammenfassen und 
systematisch für Beratungsgespräche aufbereiten.

Auch bei der Materialauswahl ergeben sich Anwendungsmöglichkeiten. Fachkräfte müs-
sen regelmäßig entscheiden, welche Produkte unter bestimmten Bedingungen eingesetzt 
werden können. Dabei spielen Eigenschaften des Untergrundes, Beanspruchungsklassen, 
Umwelteinflüsse oder gestalterische Anforderungen eine Rolle. KI-Assistenten mit Zugriff 
auf relevante technische Normen und Richtlinien können Empfehlungen zusammenführen 
und dadurch die Vorauswahl geeigneter Materialien unterstützen.

Ein weiteres Anwendungsfeld ist die Arbeitsplanung. Vor Beginn einer größeren Bau-
aufgabe müssen Arbeitsabläufe strukturiert, Arbeitsschritte festgelegt und technische 
Anforderungen berücksichtigt werden. KI-gestützte Assistenzsysteme können hierfür In-
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formationen zu Prüfverfahren, Vorbehandlungen, Trocknungszeiten oder Ausführungs-
bedingungen auf Basis von Informationen aus technischen Normen bereitstellen. 

Darüber hinaus gewinnt KI bei der Dokumentation beruflicher Arbeit an Bedeutung. 
Dokumentationspflichten spielen insbesondere bei Qualitätsnachweisen, Abnahmen oder 
Reklamationen eine wichtige Rolle. KI-Assistenten können dabei helfen, technische Sach-
verhalte sprachlich zu strukturieren, Prüfprotokolle normenkonform vorzubereiten oder 
Dokumentationen zusammenzufassen. Dies kann den administrativen Aufwand reduzie-
ren und die Nachvollziehbarkeit beruflicher Entscheidungen verbessern.

Allen Anwendungsfeldern ist gemeinsam, dass KI primär eine unterstützende Funktion 
übernimmt. Die Systeme liefern Informationen, strukturieren Inhalte oder formulieren 
Texte. Die fachliche Bewertung und die Entscheidung verbleiben jedoch bei der han-
delnden Person.

2.3 Das Problem der Verlässlichkeit
Ungeachtet der dargestellten Potenziale zur Integration von KI in bauberufliche Hand-
lungssituationen stellt die Verlässlichkeit KI-generierter Informationen eine zentrale He-
rausforderung dar. Anders als klassische Datenbanken erzeugen große Sprachmodelle 
ihre Antworten nicht durch das bloße Abrufen gespeicherter Informationen. Vielmehr 
werden Texte auf Grundlage statistischer Wahrscheinlichkeiten generiert. Dadurch kön-
nen sachlich falsche oder nicht belegbare Aussagen entstehen.

In der Forschung wird dieses Phänomen als „Halluzination“ (Arzig, 2026, S. 116) be-
zeichnet. Dabei werden Informationen erzeugt, die plausibel erscheinen, tatsächlich 
jedoch nicht durch die zugrunde liegenden Daten gedeckt sind. Dies tritt häufig bei 
Themen auf, „die in den Trainingsdaten unterrepräsentiert oder nicht enthalten sind“ 
(ebd.). Im Zusammenhang mit technischen Normen kann dies beispielsweise dazu füh-
ren, dass Normnummern erfunden, Anforderungen falsch wiedergegeben oder Inhalte 
verschiedener Regelwerke miteinander unzulässig vermischt werden. 

Ein weiteres Problem besteht in fehlenden oder unzureichenden Quellenangaben. Viele 
allgemeine KI-Systeme liefern Antworten, ohne nachvollziehbar zu machen, auf welche 
Dokumente sich die Aussage stützt. Für die berufliche Praxis entsteht dadurch ein er-
hebliches Risiko. Fachkräfte können die fachliche Richtigkeit einer Information nur dann 
zuverlässig überprüfen, wenn die zugrunde liegenden Quellen transparent ausgewiesen 
werden. 

Diese Problematik wird zusätzlich dadurch verschärft, dass KI-Systeme nicht nur In-
formationen rekonstruieren, sondern sie zugleich im Sinne einer erwartbaren Antwort-
struktur glätten und anpassen. „Im technischen Umfeld, in dem Normen (DIN, VDI) und 
Sicherheitsvorschriften absolut sind, ist die Gefälligkeit großer Sprachmodelle (Syco-
phancy) ein Risiko.“ (Singer, 2026, S. 47) Diese Tendenz zur Zustimmung oder zur plau-
sibel wirkenden Bestätigung von Nutzerannahmen kann dazu führen, dass fehlerhafte 
oder unvollständige Inhalte unkritisch reproduziert werden.

Besonders relevant wird diese Problematik vor dem Hintergrund rechtlicher Verantwor-
tung. Technische Normen dienen häufig als Orientierung für den anerkannten Stand der 
Technik. Fehlerhafte Ausführungen können wirtschaftliche Schäden, Gewährleistungs-
ansprüche oder Haftungsfragen nach sich ziehen. Die Verantwortung für technische 
Entscheidungen liegt jedoch nicht bei der KI, sondern bei den handelnden Fachkräften 
und den ausführenden Unternehmen.

Daraus ergibt sich eine wesentliche Konsequenz für den professionellen Einsatz von KI. 
Die Ergebnisse eines KI-Systems dürfen nicht ungeprüft übernommen werden. Vielmehr 
müssen sie mit den zugrunde liegenden Normen, technischen Richtlinien und weiteren 
Fachinformationen abgeglichen werden. Die Fachkraft bleibt die letzte Prüfinstanz. Ge-
rade hierin zeigt sich die zukünftige Bedeutung von handlungskompetentem Umgang 
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im Zusammenhang mit technischen Normen. Wer die Struktur technischer Regelwerke 
versteht und deren Inhalte fachlich einordnen kann, ist in der Lage, die Qualität KI-ge-
nerierter Informationen zu beurteilen. Damit einher gehen Anforderungen an die beruf-
liche Bildung, die im folgenden Kapitel näher betrachtet werden.

3 Konsequenzen für die berufliche Bildung
Die bisherigen Ausführungen zeigen, dass Künstliche Intelligenz den Zugang zu techni-
schem Normenwissen grundlegend verändert. Fachkräfte können Informationen heute 
zunehmend über dialogische Systeme abrufen, anstatt selbst umfangreiche Regelwerke 
auf Basis von Schlagworten und Normverweisen zu durchsuchen. Für die berufliche 
Bildung ergibt sich daraus die Aufgabe, Normenwissen mit Fähigkeiten und Fertigkeiten 
in der KI-Nutzung zu ergänzen. 

Die zentrale Herausforderung besteht darin, Lernende auf eine Arbeitswelt vorzuberei-
ten, in der technische Entscheidungen zunehmend durch digitale Assistenzsysteme un-
terstützt werden. Berufliche Bildung muss daher vermitteln, wie KI-Systeme fachgerecht 
genutzt werden können, welche Grenzen sie besitzen und wie ihre Ergebnisse überprüft 
werden können. Die traditionelle Arbeit mit technischen Normen bleibt dabei erhalten, 
erhält jedoch eine neue Funktion: Technische Normen werden zunehmend zum Maßstab 
für die Bewertung KI-generierter Informationen.

Normenarbeit und „KI-Kompetenz“ in der beruflichen Bildung

Technische Normen und Richtlinien beim beruflichen Handeln zu berücksichtigen, ge-
hört zu den zentralen Bestandteilen beruflicher Handlungskompetenz, die bereits in der 
beruflichen Erstausbildung angestrebt werden (KMK, 2021, S. 14 f.). Fachkräfte müssen 
technische Regelwerke recherchieren, verstehen, interpretieren und auf konkrete Hand-
lungssituationen anwenden können. Diese Anforderungen werden durch generative KI 
nicht grundsätzlich verändert, sie werden jedoch erweitert. 

Während bisher vor allem die eigenständige Recherche und Auswertung von technischen 
Normen im Vordergrund stand, gewinnt künftig die Bewertung digital bereitgestellter 
Informationen an Bedeutung. Lernende müssen erkennen können, ob eine KI-Antwort 
fachlich korrekt, vollständig und normgerecht ist. Dazu benötigen sie weiterhin Kennt-
nisse über Aufbau, Funktion und Geltungsbereich technischer Normen. Zunehmend 
rückt also die kritische Überprüfung KI-generierter Informationen in den Vordergrund. 
Entscheidend ist nicht allein, eine passende Antwort zu erhalten, sondern deren Über-
einstimmung mit den zugrunde liegenden Normen nachweisen zu können. Die Fähigkeit 
zur fachlichen Bewertung gewinnt damit gegenüber der reinen Informationssuche an 
Bedeutung. 

Neben dem kritischen Umgang mit KI-generierten Informationen aus technischen Nor-
men gewinnt ein weiterer Lerngegenstand an Bedeutung: das Verständnis generativer KI-
Systeme, die diese Informationen erzeugen. Fachkräfte müssen wenigstens grundlegend 
nachvollziehen können, wie solche Systeme Informationen erzeugen, welche Möglich-
keiten sie für berufliche Aufgaben bieten und welche Grenzen sowie Risiken mit ihrem 
Einsatz verbunden sind. Anzustreben ist also ein grundlegendes Verständnis generativer 
KI. Lernende sollten wissen, dass Sprachmodelle keine technischen Expertensysteme 
im klassischen Sinn darstellen, sondern Texte auf Grundlage statistischer Wahrschein-
lichkeiten erzeugen. Daraus ergeben sich die bereits beschriebenen Risiken fehlerhafter 
oder erfundener Informationen.

Darüber hinaus müssen Lernende Strategien zur Qualitätsbewertung entwickeln. Sie 
sollten beispielsweise überprüfen können, ob Quellen angegeben werden, ob Aussagen 
über Inhalte technischer Normen mit den zugrunde liegenden Normen übereinstimmen 
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und ob generierte Ausgaben vollständig genug sind, um als Grundlage beruflicher Ent-
scheidungen zu dienen.

Für die bauberufliche Aus- und Weiterbildung bedeutet dies, dass technische Regel-
werke auch künftig einen festen Bestandteil des Unterrichts bilden müssen. Die Arbeit 
mit technischen Normen und Richtlinien bleibt unverzichtbar, weil nur sie eine fachlich 
fundierte Beurteilung KI-generierter Aussagen über sie ermöglicht.

Eine besondere Bedeutung bei der Arbeit mit KI kommt dem sogenannten Prompting zu. 
Als Prompt wird die sprachliche Eingabe bezeichnet, mit der Nutzerinnen und Nutzer 
eine KI steuern (Schulhoff et al., 2025, S. 6). Die Qualität der Antworten hängt wesent-
lich von der Qualität dieser Eingaben ab. Im beruflichen Kontext kann Prompting als 
eine neue Form fachlicher Kommunikation verstanden werden. Wer eine fachlich präzi-
se Antwort erhalten möchte, muss eine fachlich präzise Frage formulieren. Dazu sind 
Kenntnisse der relevanten Fachbegriffe, Verfahren, Materialien und Kontexte erforderlich.

Auszubildende könnten beispielsweise fragen: „Welche Farbe eignet sich für eine stark 
beanspruchte Wandfläche?“ Eine solche Anfrage bleibt jedoch unscharf. Deutlich prä-
zisere Ergebnisse entstehen erst durch eine fachlich formulierte Anfrage wie: „Welche 
Anforderungen stellt die DIN EN 13300 an Innenwandbeschichtungen der Nassabrieb-
klasse 1 in stark frequentierten Flurbereichen?“

„KI-Kompetenz“ umfasst somit nicht primär die Bedienung eines technischen Werkzeugs, 
sondern dessen reflektierte Nutzung (Bundesnetzagentur, 2025, o. S.). Prompting wird 
damit zu einer Art digitaler Fachsprache. Die kritische Reflexion der erhaltenen Antwor-
ten ist das, was die Fachkraft vom Laien unterscheidet. 

Methoden und Lernaufgaben für die KI-gestützte Normenarbeit 

Die Entwicklung eines fachgerechten Umgangs mit technischen Regelwerken in Zeiten 
von KI erfordert Lerngelegenheiten, die deren Anwendung in authentischen beruflichen 
Handlungssituationen ermöglichen und die zur kritischen Reflexion einladen. Für das 
Lernen mit technischen Normen bieten sich unterschiedliche methodische Zugänge an 
(vgl. Ranke, 2026a; 2026b), um die verschiedenen Facetten beruflicher Normenarbeit 
aufzugreifen.

Ein erster Zugang (Abb. 3) besteht in der Analyse bestehender Produkte, Prozesse oder 
Dienstleistungen hinsichtlich ihrer Übereinstimmung mit geltenden Normen. Durch den 
systematischen Vergleich von Ist-Zuständen mit normativen Anforderungen erschließen 
sich Lernende die Funktionen technischer Regelwerke und entwickeln ein vertieftes Ver-
ständnis für technische, organisatorische und sicherheitsbezogene Zusammenhänge. 
Dieser analytische Zugang orientiert sich an beruflichen und ingenieurwissenschaft-
lichen Arbeitsweisen und fördert die Fähigkeit, bestehende Lösungen kritisch zu be-
urteilen sowie normative Anforderungen auf konkrete Handlungssituationen zu beziehen.
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Abb. 3: Technische Normenanalyse in der Übersicht – Auszug  
(Quelle: Ranke 2026a)

Ergänzend dazu kann ein synthetisierender Zugang gewählt werden, bei dem Lernende 
exemplarisch an die Entstehung technischer Normen herangeführt werden (Abb. 4). 
Ausgehend von realitätsnahen Problemstellungen entwickeln sie Anforderungen, Quali-
tätskriterien und Festlegungen für Produkte, Verfahren oder Dienstleistungen. Auf diese 
Weise wird deutlich, dass Normen nicht lediglich angewendet werden, sondern das 
Ergebnis fachlicher, organisatorischer und kommunikativer Abstimmungsprozesse dar-
stellen. Dadurch entsteht ein vertieftes Verständnis für die Bedeutung von technischen 
Normen als Instrumente der Qualitätssicherung, der Arbeitsteilung und der technischen 
Kommunikation.
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Abb. 4: Technische Normungsaufgabe in der Übersicht – Auszug  
(Quelle: Ranke 2026b)

Beide Zugänge – die Normenanalyse und die Normungsaufgabe – gewinnen vor dem 
Hintergrund der fortschreitenden Digitalisierung zusätzlich an Bedeutung. Mit der Ver-
breitung generativer KI entstehen neue Möglichkeiten, Lernende bei der Arbeit mit tech-
nischen Regelwerken zu unterstützen. KI-basierte Assistenzsysteme können beispielswei-
se bei der Recherche einschlägiger Normen, beim Auffinden relevanter Textstellen, bei 
der Zusammenfassung umfangreicher Dokumente oder bei der Beantwortung fachlicher 
Fragestellungen eingesetzt werden. Insbesondere angesichts der hohen Informations-
dichte technischer Regelwerke können solche Systeme den Zugang zu normativem Wis-
sen erleichtern und die Informationsbeschaffung beschleunigen.

Die Nutzung KI-basierter Assistenzsysteme setzt vielmehr fundierte Kenntnisse in der 
Recherche, Analyse und Interpretation technischer Regelwerke voraus. Da KI-generierte 
Informationen fehlerhaft, unvollständig oder nicht normkonform sein können, bleibt die 
Fähigkeit zur fachlichen Bewertung und kritischen Einordnung durch die Lernenden un-
verzichtbar. Sowohl der analytische als auch der synthetisierende Zugang bieten daher 
geeignete Anknüpfungspunkte, um KI-Systeme nicht als Ersatz fachlicher Expertise, 
sondern als unterstützende Werkzeuge professioneller Normenarbeit zu thematisieren.

Die beschriebenen Kompetenzen lassen sich besonders wirksam in handlungsorientier-
ten Lernaufgaben entwickeln. Dabei wird die KI zugleich zum Lerngegenstand und zum 
Werkzeug beruflicher Problemlösung. Eine geeignete Lernaufgabe besteht beispielsweise 
darin, eine konkrete berufliche Fragestellung zunächst mithilfe eines KI-Systems be-
arbeiten zu lassen. Anschließend überprüfen die Lernenden die generierten Antworten 
anhand einschlägiger Normen und weiterer Fachquellen. Ziel ist es, Übereinstimmungen, 
Auslassungen und mögliche Fehler systematisch zu identifizieren und die Qualität der 
KI-generierten Informationen fachlich zu beurteilen.

So können Lernende beispielsweise die Anforderungen an einen Untergrund vor 
einer Beschichtungsmaßnahme durch ein KI-System recherchieren lassen und 
die Ergebnisse anschließend mit den entsprechenden Regelwerken vergleichen.     
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Der Schwerpunkt der Aufgabe liegt dabei nicht allein auf der Ermittlung einer fachlich 
korrekten Lösung, sondern auf der begründeten Bewertung der KI-Antwort. Auf diese 
Weise werden Fachwissen, Normenarbeit und digitale Kompetenzen miteinander ver-
knüpft. Gleichzeitig fördert ein solcher Ansatz die Fähigkeit, technische Informationen 
kritisch zu hinterfragen und berufliche Entscheidungen auf einer belastbaren Informa-
tionsgrundlage zu treffen.

Die Integration von KI in berufliche Bildungsprozesse erfordert darüber hinaus eine 
Weiterentwicklung der eingesetzten Lernmedien. Da KI-Systeme zunehmend Bestand-
teil beruflicher Arbeitsprozesse werden, sollten sie auch im Unterricht als authentische 
Lernwerkzeuge verfügbar sein. Gleichzeitig bleiben Fachbücher, technische Merkblätter, 
Normen und Herstellerinformationen zentrale Referenzquellen. Digitale Assistenzsysteme 
können diese Informationsquellen sinnvoll ergänzen, sie jedoch nicht ersetzen.

Aus didaktischer Sicht erscheint daher ein hybrider Ansatz besonders geeignet. Ler-
nende sollten sowohl den Umgang mit technischen Regelwerken als auch die Nutzung 
KI-basierter Assistenzsysteme erlernen. Ziel ist die Befähigung der Lernenden, techni-
sche Regelwerke und KI-basierte Informationssysteme sachgerecht zu nutzen, deren Er-
gebnisse kritisch zu bewerten und für berufliche Entscheidungsprozesse heranzuziehen.

4 Fazit und Ausblick
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